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Abonnement spreis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 M.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von 7 Uhr Morgens bis
7 Uhr Abends ununterbrochen geöffnet.

Sprechſtunden der Redaction 11--1 Uhr Mittags.

Sonnabend, den 25. Mai I89. 68. Jabrgang.
JInſertions- Gebühr

für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 165 Pfg., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

Beilagen gach Uebereinkunft.

Merſeburger Kreisblatt.
Tageblatt und Anzeiger für Stadt und KLand.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikationsorgan vieler anderer Behörden.)

Amtliche Bekanntmachungen.
Es iſt trotz meiner im 123. Stücke des Kreisblattes de 1892 erlaſſenen Bekanntmachung

vom 23, Mai 1892 wiederholt vorgekommen, daß die Empfänger der von der Verſicherungs-
Anſtalt Sachſen Anhalt zur Zahlung angewieſenen Renten zu den Quittungen
unrichtige Formulare verwenden und zwar zu den Quittungen über Altersrenten
Formulare mit dem Vordruck Jnvaliditätsverſicherung und zu den Quittungen über Jnvaliden
renten ſolche mit dem Vordruck Altersverſicherung. Da der Poſtbehörde durch Berichtigung des
Vordrucks der zur Verwendung gelangten unrichtigen Formulare viele unnöthige Arbeit verurſacht
wird, ſo weiſe ich die Ortsbehörden des Kreiſes hiermit an, den Altersrentenempfängern
nur die Formulare A 3 mit der Unterſchrift Altersverſicherung und den
Jnvalidenrentenempfängern nur die Formulare I 3 mit der Ueberſchrift
Jnvaliditätsverſicherung auszuhändig

Merſeburg, den 17. Mai 1895,

um ein monatlichen
Abonnement auf das
„Kreisblatt“ für den

Monat Juntß laden wir hier-
durch ergebenſt ein. Man kann
das „Kreisblatt“ bei jeder Poſt
anſtalt, auf dem Lande auch bei
den Landbriefträgern, in der Ex
pedition, ſowie den Ausgabeſtellen

und bei den Austrägern für 50
F. beſtellen.

e. e

Merſeburg, den 25. Mai 1895
Deutſchland und Oſtaſien.

Als bekannt wurde, daß ſich die deutſche Re
gierung entſchloſſen habe, in Gemeinſchaft mit
Rußland und Frankreich Vorſtellungen in Tokio
gegen die Abtretung der Halbinſel Liatong mit
Port Arthur an Japan zu erheben, ſtand einer
unbefangenen Würdigung dieſes Schrittes in der
heimiſchen Preſſe die Achtung ntgegen, die
ſich das oſtaſiatiſche Jnſelreich durch ſeine
Waffenerfolge bei uns errungen hatte. Ein
Theil unſerer Preſſe ſtellte ſich blind gegen die
Gefahren, die für unſere Handelsintereſſen aus
der dauernden Umklammerung Chinas durch
Japan entſtehen müßten, man ſprach von der
japaniſchen „Gunſt,“ die ſich Deutſchland ver
ſcherze, bloß um Rußland gefällig zu ſein, und
erklärte es als ein gewagtes Abenteuer, Japan
zu einer klugen, europäiſche Jntereſſen nicht ver
letzenden Mäßigung bewvegen zu wollen. Dieſe
ſchiefen Urtheile ſind mehr und mehr aus unſerer
Preſſe verſchwunden, ſeitdem der Einſpruch der
drei Mächte Erfolg gehabt hat, und anfängliche
Gegner der Betheiligung Deutſchlands an der
Einmiſchung in Oſtaſien ſehen jetzt ein, daß
die deutſche Diplomatie auch vom

en.
Der Königliche Landrath. Weidlich.
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Standpunkte der europäiſchen Politik
aus ſehr geſchickt vorgegangen iſt.

Jmmerhin giebt es noch einzelne enttäuſchte
Propheten und mißvergnügte Beſſerwiſſer, die es
entweder tadeln, daß Deutſchland leer ausgehe,
während Rußland „Kompenſationen“, z. B. in
Geſtalt eines eisfreien koreaniſchen Hafens, verlange,
oder die dabei bleiben, daß ſich Deutſchland ohne
Noth den Haß und die Wiedervergeltung Japans
zugezogen habe. Zunächſt iſt aber die Nachricht,
daß von ruſſiſcher Seite nachträglich neue Forde-
rungen gegen den Friedensvertrag geltend
gemacht worden ſeien, nur eine leere Erfin-
dung. Die gegenwärtig noch ſchwebenden
Verhandlungen dürften ſich vielmihe da-
rauf beziehen, wie hoch die Entſchädigung
für den japartiſchen Verzicht auf Port Arthur
ſein, wann das chineſiſche Feſtland geräumt
werden ſoll und was ſonſt fnoch zur Aus-
führung des grundſätzlich anerkannten Friedens
vertrags in Betracht kommen kann. Weiter iſt
es in hohem Grade wahrſcheinlich, daß ohne
das Eingreifen Deutſchlands die Auseinander
ſetzurg Japans mit den Mächten nicht er-
leichtert, ſondern erſchwert worden wäre. Die
Japaner wiſſen ganz genau, daß ſie der Ernſt
der Lage ohne den freundſchaftlichen Rath
Deutſchlands leicht zu neuen ſchweren Ver-
wickelungen hätte führen können.

Hier iſt auch der Punkt, wo in den Beweg-
gründen der deutſchen Politik die Rückſicht auf
unſere kommerziellen Jntereſſen und die Rückſicht
auf unſere Stellung in Europa zuſammentreffen.
Von Blättern, die lange eine recht zweifelnde
Haltung einnahmen wird jetzt unumwunden
unter voller Billigung der von Deutſchland ein
genommenen Haltung herrorgehoben, daß es
ohne den Hinzutritt Deutſchlands
leicht zu einer franzöſiſch- ruſſiſchen
Waffenbrüderſchaft in Oſtaſien hätte
kommen können, die natürlich auch auf
die europäiſche Lage zurückgewirkt
hätte. So, wie die Dinge in Wirklichkeit ge
kommen ſind, hat ſich unſer Verhältniß zu
Rußland verbeſſert und ſind kriegeriſche Ver
wickelungen verhindert worden.

Zur Kanalfeier.
Zu den Kaiſerfeſtlichkeiten in Ham-

burg trifft am 17. Juni der Herzog von
Genua als Ve treter des Königs von Italien
dort ein. Der Kaiſer von Rußland wird durch
ſeinen Oheim, den Großfürſten Alexis Alexandro-
witſch, Großadmiral und oberſter Chef der Flotte,
bei der Feier vertreten ſein. Das britiſche
Geſchwader tritt am 15. Juni die Fahrt nach
Hamburg an. Der Herzog von York, Enkel der
Königin Viktorig, wird ſich auf der kgl. Yacht
„Osborne“ nach Deutſchland begeben. Wenn
s ohne Gefahr geſchehen fann, wird dieſelbe die
Kaiſeryrcht „Hohenzollern“ durch den Kanal
nach Kiel begleiten.

Parlaments berichte.
Der Reichstag beendigte am Mittwoch die

zweite Leſung der Novelle zum Branntwein-
ſteuergeſetz. Die Berathung begann bei S 3 des
Artikels 11, nach welchem die Vergütung für ausgeſührten
Branntwein auf 6 Mark für das Hektoliter fefſtgeſetzt
wird. Ein Zuſatz der Kommiſſion beſtimmt, daß dieſelbe
Vergütung für den zur Eſſigbereitung verwendeten Brannt-
wein gewährt werden kann. Die Vergütungsſätze ſollen
alljährlich einer Reviſion durch den Bundeerath unter
worſen werden nach Maßgabe der Einnahmen aus
der Brennſteuer. Die vom 1. Oktober 1902 bis
30. September 1903 aufkommende Brennſteuer
ſoll zur Gewährung von Vergütungen nicht ver
wendet werden. Abg. Gamp (Reichsp.) ſtellt zwei Au
träge: die Vergütung auf Fabrkate auszudehnen, zu
deren Herſtellung Branntwein verwendet worden, und die
Reviſion durch den Bundesrath auch eintreten zu laſſen
im Falle einer vorherigen Kürzung der Ausfuhrvergütung,
wenn die Geſammtſumme an Vergütungen für das abge
laufene Jahr einen Betrag ergiebt, der größer iſt als die
gleichzeitige Einnahme an Branntweinſteuer. Beide Anträge
werden angenommen. Abg. Müller Fulda (Ctr.) be
antragt, daß die Ausfuhroergütungen nicht, wie die Kom
miſſionsfaſſung will, bis 1903, ſondern nur bis 1898 ge
wührt werden ſollen, wogegen der Abg. Lieber (Ctr,) die
Friſt bis 1901 zu erſtrecken beantragt. Abg. Graf Mir
dach (konſ.) erklärt den Antrag Müller-Fulda für unan-
nehmbar würde er angenommen, ſo müßten ſeine Freunde
gegen das ganze Geſetz ſtimmen. Betreffs des Antrags
Lieber könne er ſeinen Freunden für die Abſtimmung keine
Direktive geben. Abg. v. Beunigſen (uatlib,) verwirft
den Autrag Müller und ſpricht ſich für den Antrag Lieber
aus. Abg. Holtz (Reichsp) hält den Antrag Müller
ebenfalls für unaunehmbar und will, um das Geſetz zu
Stande zu bringen, für den An a L. ber ſtimmen. Abg.
v. Komierowski (Pole) ſchließt fich dieſer Erklärung
au. Abg. v. Kardorff (Reichep.) bezeichnet den ſechs
jährigen Zeitraum als das Wiindeſte, was gefordert werden
müſſe. Die Abg. Richter (rſ. Volksp.) und Singer
(ſozd.) möchten die Friſt möglichſt kurz bemeſſen wiſſen
man wolle mit der Feſtſetzung einer längeren Friſt nur
Börſenſpekulanten in die Hände arbeiten, was ſchon
die „Kreuzzeitung“ verſucht habe. Abg. Frhr v.
Ham merſte in (ceonſ.) erwidert, daß dieſe
gegen die „Kreuzeitung'“ vorgebrachte Verdächtigung
außerhalb des Reichstags wiederholt werden möge, dann
werde er, Redner, dagegen die entſprechenden Schritte thun.
Es knüpfen ſich hieran perſönlich zugeſpitzte Auseinander
ſetzungen zwiſchen den Abgg. Richter (freiſ. Volksp.),
Singer (ſozd.) und Frhr. v. Hammerſtein (tkonſ.)
wobei der Letztere dem Abg. Richter den Vorwurf der Ver
leumdung macht, wofür er vom Präſidenten zur Ordnung
gerufen wird. Nunmehr wird der Antrag WüllerFulda
in namentlicher Abſtimmung mit 159 gegen 97 Stimmen
abgelehnt. Der Antrag Lieber wird angenommen.

16 Termin für das Jnkrafttreten des Geſetzes wird der
1. Juli feſtgeſetzt. Der Reſt der Vorlage wird nach kurzer
Debatte angenommen. Schließlich wird eine Reſolution,

betreffend Maßregeln gegen Verfälſchung von Trinkbrannt
wein, angenommen.

Nach der Erledigung einiger Petitionen wird der
Geſetzentwurf, betreffend die Beſtrafung des Sklaven
raubes und Sklavenhandels, in dritter Bera
thung angenommen ebenſo in zweiter Berathung der Ge
ſetzentwurf, belreffend die Schutztruppe für Süd

m für Kamerun.olgt die zweite Berathung des Nachtrags zumHaushaltsetat für die Sqh n gebſele Abg
Bebel (ſozd.) fragt, ob es richtig ſei, daß zwiſchen dem Ober
richter Eſchke und dem Chef der Finanzverwaltung v. Benning
ſen in Oſtafrika wegen Kompetenzſtreitigkeiten ein Zweikampf
ſtattgefunden habe, daß darauf der Oberrichter Eſchke zu
einer Feſtungsſtrafe verurtheilt worden ſei und zur Verbüßung
der Strafe nach Deutſchland reiſen müſſe. Direktor der
Kolonialabtheilung Dr. Kayſer erwidert, es ſei nur
ſoviel richtig, daß zwiſchen den beiden genanuten Beamten
ein Zweikampf ſtattgefunden habe, der Grund hierzu läge
aber nicht iu amtlichen Differenzen. Der Etat wird ſo
dann genehmigt ebenſo in zweiter Berathung der Nach
tragsetat für die Verwaltung des Nor doſt
ſeekanal e.

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr Dritte Leſung der
Novellen zum Branntweiuſteuergeſetz und zum Zuckerſteuer
geſetz, ferner des Geſetzentwurfs, betreffend die Schutz
truppen und des Nachtragsetats, Wahlprülungen, Petition,
Rechnungsſachen,

Das Ab geordunetehaus nahm am Mitt-
woch den Geſetzentwurf, betreffend die Bewilliguug von
Staatsmitteln zur Verbeſſerung der Woh
nungs verhältniſſe von Arbeitern, die in ſtaatlichen
Betrieben beſchäftigt ſind, und von gering beſoldeten Staats
beamten, in zweiter Leſung an, wobei auf Antrag des Abg.
v. Kölichen (konſ) im S 4 die Beſtimmung geſtrichen
wurde, daß aus dem Fonds auch Bauprämien gewährt
werden können.

Der Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung und Er
gänzung einiger Beſtimmungen des Kommunalab-
gabengeſetzes, wurde in zweiter Leſung mit den von
der Kommiſſion vorgeſchlagenen Aenderungen genehmigt.
Nach der Regierungévorlage ſollte (548 a) das Einkommen
ſteuerſrei bleiben, welches aus Grundvermögen, Handels
oder gewerblichen Anlagen c. „außerhalb Preußens“ zu
fließt; die Kommiſſion hat dafür geſetzt: „in anderen
deutſchen Buudesſtaaten oder einem deutſchem Schutzge
biete S 49 der Regierungsvorlage läßt das Einkommen,
welches in anderen preußiſchen Gemeinden aus Grundver
mögen, Handels und gewerblichen Anlagen u. ſ. w. gewonnen

wird, für die Heranziehung in der Wohngemeinde außer
Berechnung. Die Kommiſſion hat den Zuſatz gemacht, daß
die Wohngemeinde berechtigt iſt, wenn das ſteuerpflichtige
Einkommen weniger als ein Vieriheil des Geſammtein
kommens beträgt, ein volles Viertheil des Geſammtein
kommens unter entſprechenſter Verkürzung des einer oder
mehreren preußiſchen Forenſalgemeinden zur Beſteuerung
zufallenden Einkommens für ſich zur Beſterung in Auſpruch
zu nehmen. Ferner hat die Komm ſſion auch den Kreiſen
die Befugniß beigelegt, das Halten von Hunden bis zu
einem Satze von 5 Mark jährlich zu beſteuern (5 93).
Endlich iſt der 1. Aprjl 1896 als der Zeitpunkt, zu welchem
der Geſetzentwurf in Kraft treten ſoll, beſtimmt worden,

Die Geſetzentwürfe zur Abänderung und Ergänzung a)
der evangeliſchen Kirchenverfaſſung in der Provinz
Schleswig Holſtein und im Wiesbadener
Konſiſtorialbezirke, b) der Kirchenverfaſſung der evangeliſch
reformirten Kirche in der Provinz Hannover, oe) der
evangeliſchen Kirchenverfaſſung im Kaſſeler Konſiſtorial
bezirke wurden in erſter und zweiter Leſung genehmigt
ebenſo der Geſetzentwur', betr. die Ausdehnung verſchiedener
Beſtimmungen des Allgemeinen Berggeſetze s auf den
hannoverſchen Stein und Kaliſalzbergbau.

Bei der erſten Berathung des auf Juitiativantrag des
Herrnſv Bethmann Hollweg vom Herrenhauſe angenommenen
Geſetzentwurfs, betr. die Aufhebung der 88 18--27 des
Geſetzes wegen Aufhebung direkter Staatsſteuern vom 14.
Juli 1893 (Rückzahlung erhaltener Grundſteuer-
entſchädigungen), nahm einzig Abg. Jürgenſen

e er (Nachdruck verboten.)

Unter der Fahne.
Roman von Georg Horn.

(20, Fortſetzung.)

„Hütet Euch vor der erſten Strafe!“ hatte
einſt der Hauptmann zu ihm und den Leuten
geſagt, „und bedenkt, daß die erſte nicht die
letzte iſt, und das ſich an ſie wie ein Ketten
glied an das andere anſetzt, das dem freien,
bisher ſchuldloſen Manne zu einer Feſſelung
für das Leben werden kann.“

Und Jean Baptiſte erprobte jetzt an ſich die
Wahrheit dieſcs Ausſpruchs. Mit einer Dis
ziplinwidrigkeit begann es und drohte zu enden

mit dem Entſchluſſe zu einem Schritte, der
noch weit entberender war, als die gefürchtete
Strafe.

Jch will un kan nemm Soldat bliwe odder i
druck min äje Gewehr geje mech ſelbſt ab!“

ſagte eines Tages Jean Baptiſte zu Dorle.
Dieſe war nach Potsdam zum Beſuch ge

kommen, angeblich um Jean Bapiſte Nachricht
über ihren Bruder zu bringen, gegen den die ge-
richtliche Unterſuchung bereits eingeleitet war,
in Wahrheit aber war es ihr um Jean Baoptiſte
zu thun denn dieſer hatte lange nichts von ſich
hören laſſen, ſo daß ſie fürchten mußte, er
würde ihren Netzen entſchlüpfen.A.

„Nun, ſo mach doch ein Ende waren ihre
Worte.

„Ja wie dann?“
„Geh eben ſort! Ob ſie Einen mehr oder

weniger haben, darauf kommr's doch nicht an
und Du biſt die Qual los

„Aber wo denn anne, Dorel? Amerika eſch
gar wit,

„Und dazu wirſt Du auch nicht genug Geld
haben, Seppelle. Von uns zu Haus in Breis-
gau geht ä klei Sträßle Und von da iſch's
nach Frankreich nach Paris nimmer ja
weit. Da läßt Du Dich für die Fremde-
legion in Afrika anwerbe. Die Franzoſe
ſind froh, wenn ſie wieder einen von dene
Elſaſſer kriege.“

„Unter d' Franzoſe rief Jean Baptiſte aus.
„Na, Dorel! So arg ſe d'haim äu de franzeſche
Zitt lowe war's doch e große Schand, zü
dane Franzoſe zuruck ze gehn un met ihm ze
kampfe, wars äu nur geje d' Kabyle. Na
do eſch mer d' dietſch Naſ' doch ſchun z' hoch
gewachſe. Un dann un was noher?“

„Bi de Fremdenlegion dürfe die Troupiers
heirathe, Jch fiade mich ſchon durch zu Dir
und das könne mir nachher auch thun. Von uns
Badiſche ſind früher viele dahin gange. Es
ſoll dort arg ſchön ſein kein ſolcher Muß

Es war das erſte Mal, daß bei dieſer Unter
haltung Dorle zu ihm das vertrauliche „Du“
gebrauchte,

Als ſie vom Heirathen ſprach, war's ihm, als
hätte er einen Axtſchlag vor den Kopf bekommen,
Sein an Rikeles begangenes Unrecht kam ihm zu
Bewußtſein voll und klar. Sein Eidſchwur,
den er damals in der Garniſonkirche ſich ſeloſt
geleiſtet hattel! Hatte er ihn nicht ſchon ge-
brochen Gegen das Heimathmädchen ja!
Von dieſer Schuld konnte er ſich nicht freiſprechen,

Wer ſeinem Mädchen treu bleibt, der bleibt
es auch ſeinem Kaiſer d. h. ſeinem Fahnen
eide ſeinem Vaterlande. Wie ein Giſttropfen
war Dorle's Rede und Rath in ſeine unbefangene
Seele gefallen und hatte darin weiter gefreſſen
und allmühlich Form und Geſtalt angenommen,
Deſertion! Das Schimpflichſte, was ein braver
Soldat begehen konnte. Die Strafe, die ihn jetzt
treffen konnte, erreichte noch lange die nicht, welche
auf Deſertion ſtand, Die Verſetzung in die zweite
Klaſſe des Soldatenſtandes! Aber dann, ſprach
der innere Verſucher zu ihm, dann biſt Du
wenigſtens ſrei kannſcht Dini Schrett en d'
Walt mache, wo anne un wie de wett Awer
Eines ließ ſich die beſſere Stimme ver-
nehmen iſch Der verſchloſſe d'

ämet d' Ther züem Vaterhaus, züem
ikele wurd ſech Der nemm ufmache. Worum,

u m

des güet Madel ſo üs de Gedanke gelohn
werum haw i dam ſchwarze Wibsbeld äu ſo

viel Platz e minere Seel gelohn, daß i mi jetzt
erüskämpt müeß ech armer Büe? Von üße
bin i e Grenadier, ſeh üs wie e harzhafter Mann,
aver im Jnnere beſch De armer Tropf, Jean
Baptiſte, wil De ze laaſch beſch, d' Folje vo Din'm
Fehltritt uf Di ze nemme wil Di vor der
gerachte Strof, ferchtſch

Solche Gedanken, Erwägungen und Kämpfe
waren Jean Baptiſte bisher und vorher fremd
geweſen er hatte zu Hauſe gleichſam in einem
paradieſiſchen Zuſtande gelebt und nur erſt,
als er hier in das Regiment, in einen engen
Kreis von Geſetzen und Pflichten getreten war,
hier erſt ward in ihm der moraliſche Menſch ge-
boren, deſſen Gewiſſen mit der ihm geſetzten
Ordnung in Widerſtreit gerieth. Und dieſer
nahm in der folgenden Zeit an Heftigkeit immer
zu. Sein Denken und Vorſtellen erging ſich
in immer verwickeltere Labyrinthe und Nie
manden hatte er zur Seite, der ihm daraus ein
erprobter Führer hätte werden könen. Er
hätte ſich auch ſo leicht Niemanden anvertraut

ſelbſt ſeinem Landsmanne Guſtel nicht, deſſen
Unvorſichtigkeit im Schwatzen er fürchten mußte.
So trug er Alles allein in ſich ſelbſt herum.

„Hm e klei Sträßle vom Badiſchen aus
nach der Schweiz und von da nach Frankreich
0 Do agingat 2
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(natlib.) das Wort, um darauf hinzuweiſen, daß eine
Kommiſſionsverweiſung unnöthig ſei, weil ſein gleichlauten
der Antrag bereits im Hauſe verhandelt worden ſei und
einer Kommiſſion vorliege.

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. Dritte Leſung
der in zweiter angenommenen Geſetzentwürfe, kleine Vor
lagen und Petitionsberichte.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Unſer
Kaiſer hat ſich in Prökelwitz die neue
TriumphSpirituslampe vorführen laſſen in
Gegenwart einiger Herren aus der Umgegend.
Die Jagdbeute des Monarchen iſt ſehr ergiebig.
Am Himmelfahrtstage beſuchte der Kaiſer den
Gottesdienſt. Die Rückkehr nach Potsdam er-
folgt vorausſichtlich am heutigen Freitag. An
dieſem Tage findet im Neuen Palais zur Feier
des Geburtstages der Königin von England ein
größeres Diner ſtatt.

Vom Rücktritt des Herzogs Al
fred von Koburg-Gotha war in einem Theil
der Preſſe die Rede geweſen. Die Meldung
wird jetzt amtlich als erfunden bezeichnet.

Zum neuen lippeſchen Kabinets-
miniſter iſt an Stelle des verſtorbenen v.
Wolfgramm ber bisherige Landrath v. Oertzen
in Hanau auserſehen. Derſelbe iſt bereits vom
Regenten Adolph nach Detmold berufen.

Generalmaior v. Hüpeden iſt in Ge
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion
und dem Charakter als Generallieutenant zur
Dispoſition geſtellt.

Der Präſident des preußiſchen Abgeordneten
hauſes v. Köl ler wird ſich nach Pfingſten zur
Kur nach Ems begeben, ſo daß die Leitung
der Geſchäfte im Abgeordnetenhauſe für die
letzte Zeit der Seſſion Vizepräſident v. Heere-
man übernehmen wird,

Dem Landrath des Untertaunuskreiſes,
Urban, iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus
dem Staatsdienſte mit Penſion ertheilt.

Colonial- Director Kayſer iſt von ſeiner
Krankheit wieder hergeſtellt und hat ſeine Amts
geſchäfte in vollem Umfange wieder aufgenommen.

Dem conſervativen Abg. v. Buchka iſt
mittels Cabinetsordre die Erlaubniß zum Tragen
der Landwehr Armeeuniform ertheilt worden.
Herr v. Buchka, der Rath beim Oberlandesgericht
in Roſtock iſt, war im 17. Dragoner-Regiment,
bei dem er auch den Krieg gegen Frankreich
mitgemacht hat, Reſerveoffizier. Zuletzt ſtand er
als Rittmeiſter bei der Cavallerie 2. Aufgebots
des Landwehrbezirks Roſtock,

Die Kommiſſion für Arbeiter-
ſtatiſtik wird demnächſt über das Ergebniß der
über Mißſtände im Handelsgewerbe an-
geſtellten Unterſuchungen berathen. Die Unter-
ſuchungen haben ſich auf die Arbeitszeit der in
Ladengeſchäften thätigen Perſonen, insbeſondere
der jugendlichen und weiblichen, auf die mangel-
hafte Ausbildung und die übergroße Zahl der
Lehrlinge, ſowie auf die zunehmende Verkürzung
der vertragsmäßigen Kündigungsfriſten erſtreckt.
Die Gutachten und Vorſchläge der Kommiſſion
werden dem Reichskanzler unterbreitet.

Auf der Generalverſammlung des Vereins
für die Zuckerrübeninduſtrie des deutſchen Reichs
betonte Direktor Markwart, die Zucker
induſtriellen Deutſchlands würden es freudig be
grüßen, wenn es gelänge, die Zuckerprämien
aller Länder abzuſchaffen.

Der preußiſche Landeseiſenbah n
rath tritt am 29. Mai zu einer Sitzung zu
ſammen. Die Tagesordnung iſt folgende
Beſtellung des ſtändigen Ausſchuſſes zur

Merſeburger Kreisblatt. (Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land.) Sonnabend, den 25. Mai.

Vorbereitung der Berathungen des Landes
eiſenbahnraths Nachweiſung über die ſeit der
Mittheilung vom 3. November 1894 ge-
n Veränderungen von Ausnahmetarifen
u. ſ. w.

Der aus Oſtaſien abberufene Kreuzer
„Marrie“ hat Befehl erhalten, ſich der deutſchen
Geſandtſchaft in Marokko zur Verfügung zu
ſtellen. Der Mörder des Leipziger Kaufmanns
Rockſtroh iſt wegen des Kabylenaufſtandes bis
jetzt noch nicht ermittelt worden.

Das Börſengeſetz iſt deßhalb nicht
mehr an den Reichstag gelangt, weil dem Bundes
rathe im Laufe der Woche, die durch den Himmel
fahrtstag noch beſonders kurz wurde, keine Ge
legenheit zu einer Plenarſitzung geboten war.

Die Vorlage eines Geſetzes betr. die
Bildung von Handwerkerkammern
wird, wie die „Poſt“ erfährt, gegenwärtig im
Reichsamte des Jnnern ausgearbeitet. Dem
Bundesrath wird der Entwurf in nächſter Zeit
zugehen. Es iſt zu bedauern, daß bei der
Wichtigkeit der Angelegenheit ſich keine Möglich
keit zu einer früheren Beendigung des Entwurfs
gefunden hat. Jn weiten Schichten der Be
völkerung hätte man das Zuſtandekommen des
Entwurfs mit beſonders lebhafter Freude begrüßt.
Hoffentlich wird der Geſetzentwurf nunmehr
zum Herbſt bei Beginn der kommenden Seſſion
zur Berathung geſtellt werden.

Oeſterreich-Ungarn. Jm öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe ſpielten ſich während der
jüngſten Steuerdebatte äußerſt wilde Szenen
ab, die den Präſidenten zu wiederholten Ord-
nungsrufen veranlaßte. Gelegentlich der De-
batte beantwortete der Finanzminiſter eine
Frage, bezüglich regierungsſeitige Vorkehrungen
gegen das inter nationale Petroleum
kartell dahin, daß er ſich mit der ungariſchen
Regierung in dieſer Beziehung ins Einvernehmen
ſetzen werde, um alsdann im Budgetausſchuſſe
ſachliche Erörterungen zu geben.

Frankreich. Die Regierung wird von dem
Parlamente einen Credit verlangen um an
läßlich der 25. Jahreswende des Krieges von
1870 den für das Vaterland gefallenen
Soldaten in Paris ein Denkmal zu er-
richten. Angeblich will die Regierung durch
ihren Beſchluß, die vaterländiſche Entrüſtung
über den Kieler Flottenbeſuch ablenken das
werde ihr aber nicht gelingen.

Belgien Die Ausſichten der Congo
vorlage ſind infolge der Aufnahme, welche die
Antworten der Regierung auf die Fragen des
Einundzwanziger- Ausſchuſſes der Kammer bei
letzterem gefunden haben, ſo ſchlecht geworden,
daß auf die unmittelbare Uebernahme des Congo-
ſtaates durch Belgien bei der Kammer kaum noch
zu rechnen iſt.

Großbritannien. Die Gerüchte von einem
bevorſtehenden Rücktritt des engliſchen
Cabinetschef Lord Roſeberys werden
als vollſtändig unbegründet bezeichnet.
Sollte Roſeberys Geſundheitszuſtand es für ihn
unmöglich machen, Premierminiſter zu bleiben,
ſo würde er den Premierpoſten nicht an Hareourt
abtreten, ſondern der Königin anrathen, das
Parlament unverzüglich aufzulöſen. Es ſei
s daß er ein ſolches Verſahren bald er
greife.

Bulgarien. Jn Sofia widerſetzte ſich die
parlamentariſche Kommiſſion der Abreiſe
Stambulows, da ſie ihn verhören müſſe,
wozu ſie indeſſen nicht befugt erſcheint, da ihr
derartige Rechte bisher abgeſprochen waren.
Stambulow erklärte, falls er vorgeladen würde,
nicht erſcheinen zu wollen. Die Regierung hat

einem Urlaub nach Hauſe melden, 'und wenn er
vierzehn Tage darüber nicht wieder kam a
klei Sträßle nur da hinüber, aber fahnenflüchtig

Deſerteur! Gebrochen war damit das
Gelöbniß, das er ſich ſelbſt auferlegt hatte, ſeine
Jugend und ſelbſt ſein Blut dem Vaterlande
hinzugeben, als Sühne für die Vergehen
ſeines Großvaters er hinterzog alſo dem
deutſchen Vaterlande den Blutzehnten ſeines eigenen
Leibes zur Vertheidigung deutſchin Bodens.
Dort in ſeinem Kaſten hing der Mantel
mit dem blutigen Zeugniß der Wundmale deſſen,
der ihn einſt getragen hatte und der ſeine Treue
bis in den Tod bewährt hatte. Wohin ward
er von ſeinen Gedanken geführt wo war für
ihn ein Ausweg Das Gewehr, das er einſt
zum Dienſt, mit ſo leichter Hand genommen,
es dünkte ihm an einem Morgen ſo ſchwer
wie ein Schickſal, der blanke Lauf blinkte ſo ver-
lockend Seitwärts vom Exerzierplatz im Luſt
garten, da giebt es von früheren Zeiten her ſo
viele grüne verſteckte Plätzchen. Ein Moment
des Austretens ein Druck ein

Der Grenadier Gneiß ſoll zum Feldwebel
kommen!

Die Kompagnie war im Luſtgarten eben zum
Exerzieren angetreten. Beim Abzählen
fehlte der Geforderte. Eben als die
Namensreihe an ihn kam krachte ein
Schuß.uß.

„Na, welche Nüpel ſind denn das, die hier
ihr Pulver nicht laſſen können hier in aller
nächſter, allerheiligſter Nähe ſeiner Majeſtät ge-
heimen Exerzierplatze

Der militäriſche Vorgeſetzte bekam auch ſo
gleich Beſcheid durch Jean Baptiſte. Er
kam aus einem Bosquet und meldete

„Da drüben unter dem Brückenbogen da
ſitzen zwei Entenjäger, aber die Karle ſchießen

ſo miſerabel, daß merr ſich ſchäme muß, los-
zudrücken.“

Der Feldwebel hielt ſeine Blicke lang und
ſcharf auf den Elſäſſer gerichtet,“

„Was haben Sie denn außer Reih und Glied
loszudrücken Was wie

„Jch meint nur ſo, Herr Feldwewel
„Gneiß!“
Ach nun kommt's dachte ſich Jean

Baptiſte
„Grenadier Gneiß! Sie haben ſich in Jhrer

wenn auch nur kurzen Dienſtzeit ſo gut geführt
daß der Herr Hauptmann unter Genehmigung

des Herrn Kommandeurs Jhnen die Knöpfe zu
verleihen ſich entſchloſſen hat. Bei der Parcle
wird es bekannt gemacht, daß Sie von heute ab
Gefreiter ſind.“

Jean Boptiſte wurde hier zu Muthe, als müſſe
er in die Knie ſinken. Alſo keine Strafe

keine Erniedrigung im Gegentheil eine
Erhöhuug!

„Na, Sie machen ja gerade ein Geſicht, als
ob die Jhnen widerfahrene Auszeichnung gar
keenen Eindruck nich machte Sie haben doch
alle Urſache, fidel zu ſein Sie haben von den
Gefreiten Jhres Jahrganges die erſte Nummer

ſind übers Jahr der erſte Gefreite der Welt,
wie man ſo ſagt, und wie die Leibkompagnie
mit Stolz den erſten Gefreiten nennt, Und nun
zieht der Kerl ne Limpe, als hätt' ihm ſeine Braut
den Abſchied gegeben

Bei dieſer Erwähung ſtürzten dem Grenadier
die Thränen aus den Augen.

(Fortſetzung folgt.)

gegen die Abreiſe nichts einzuwenden, die Polizei

verweigert aber die Auslieferung des
Paſſes. Sollte die Polizei auf dieſer
Weigerung beharren, ſo wird Stambulow trotz
dem und zwar noch in dieſer Woche das Land
verlaſſen.

Amerika. Nach amtlichen Telegrammen
aus Ecuador iſt dort die Revolution von
Neuem ausgebrochen. Ein im Hafen von
Panama liegendes amerikaniſches Kriegsſchiff
begiebt ſich nach dort.

Auſiralien. Ein Aufſtand iſt unter den
Negern in Santa Cruz ausgebrochen. Die
weißen Zuckerplantagenbeſitzer, die infolge des
Niederganges der Zuckerinduſtrie die rückſtändigen
Löhne der Neger nicht zahlen konnten ſind ge
flüchtet.

Parlamentariſche Nachrichten
Aus dem Reichstage. Die Kommiſſion für den

Antrag Kanitz hat am Mittwoch ihre 16. Sitzung
abgehalten. Nachdem über den vierten Punkt des Arbeits
planes, ſoziale Bedenken gegen den Antrag, die Diekuſſion
abgeſchloſſen, dankte Graf Kanitz für die eifrige Förderung
der Diskuſſion ſeines Antrages und vertheidigte nochmals
ſein Projekt gegen die erhobenen Bedenken. Die Diskuſfion
wendete fich alsdann zum fünften Punkt, handelepolitiſche
Bedenken gegen den Antrag. Abg. Hug (Ctr.) meinte, nach
ſeiner Ueberzeugung ſeien die Hinderniſſe, welche die Handels
verträge bieten, nicht zu beſeitigen, und deßhalb könne er den
Antrag nicht unterſtützen. Uebrigens bitte er den Regierungs
vertreter, ſi h zu dieſer Frage zu äußern. Dieſer erklärt,
die Regierung habe keine Veranlaſſung, dieſer Frage näher
zu treten, und bezieht fich ſchließlich auf die vom Staatsſekretär
v. Marſchall im Reichstag gegen den Autrag gemachten
Ausführungen. Nachdem noch einige weitere Redner eben
falls den Antrag Kanitz als unvereinbar mit den Hand ls-
verträgen erachtet hatten, wurde die Weiterberathung ver
tagt. Von dem zur Einweihung des neuen Reichs
tagsgebäudes geſchenkten Wein iſt ein ſehr bedeutender
Theil bei ſeiner Feſtlichkeit nicht getrunken, ſondern dem
Keller des Gebäudes als erſte und werthvollſte Gabe ein
verleibt worden. Jn ſeiner jüngſten Sitzung hat ſich der
niegeNconvent des Reichstages mit dieſer Fraze be

iftigt.
Aus dem Landtage. Die Kemmiſſion des Abge

ordnetenhauſes für den Antrag auf Erlaß der Rück-
zahlung der Grundſteuer-Entſchädigungen
hat ſich mit 12 gegen 2 Stimmen für den Antrag erklärt.

Die Jagdſchein-Kom miſſion hat die zweite
Leſung des ihr vorliegenden Entwurfs beendet. Jm Weſent
lichen wurden die Beſchlüſſe der erſten Leſung aufrecht er
halten. Das Herrenhaus hat bereits jetzt eine Kommiſſion
von 15 Mitgliedern für die eventuelle Vorberathung des
Entwurfs eines Stempelſteuergeſetze s ernannt,

Zur Organiſation des Perſonal-
kredits des Mittelſtandes.

Ueber die im Finanzminiſterium in Berlin ſtatt
gehabte Konferenz zur Förderung des
Perſonalkredits der mittleren Stände
berichtet die miniſterielle „Berl. Korr.“ eingehend.
Danach ſoll ein Zentralkreditinſtitut als ſelbſt
ſtändige, nicht geſellſchaftlich organiſirte Anſtalt
mit juriſtiſcher Perſönlichkeit errichtet werden,
welche der ſtaatlichen Leitung unterſtehen und
einſtweilen auch vom Staat allein mit dem
nothwendigen Betriebsfords ausgeſtattet werden

ſoll. Der Direktion der Anſtalt wird ein Bei-
rath zur Seite geſtellt, der weſentlich aus Ver
tretern der mit der Anſtalt in Geſchäftsverbin
dung ſtehenden genoſſenſchaftlichen Verbände be
ſteht. Als Betriebsſonds wird eine dem Staate
als ſtiller Geſellſchafter gemachte feſte Einlage
von etwa 5 Millionen Mark der Anſtalt zur
Verfügung geſtellt. Die betheiligten Miniſter
erklärten, der Geſetzentwurf über die Organi-
ſation des Perſonalkredits der mittleren Stände
werde dem Landtage vorausſichtlich noch in der
laufenden Seſſion zugehen,

Von Jrtereſſe waren die ſtatiſtiſchen Mit
theilungen über den gegenwärtigen
Stand der Kreditgenoſſenſchaften, die
in der Konferenz gemacht wurden. Es entbehren
danach z. Z. noch faſt 500 Städte in Preußen
einer Kreditgenoſſenſchaft überhaupt. Von den
vorhandenen 2600 Kreditgenoſſenſchaften gehö en

1142 dem Schulze Delitzſch'ſchen, 1458 dem
Raiffeiſen'ſchen Syſtem an; erſtere umfaſſen
rund 500000 Mitglieder, darunter 170000
Landwirthe, letztere etwa 140000 Mietglieder,
die ausſchließlich dem landwirthſchaftlichen Stande
angehören. Die geſammte landwirthſchaftliche
Berölkerung Preußens ſtellt daher zu den Kredit
genoſſenſchaften bisher nur gegen 310000 Mit-
glieder. Ueber die Höhe des Zinsfußes für die
von den Raiffeiſen'ſchen Genoſſenſchaften ihren
Mitgliedern gewährten Kredite iſt ein Statiſtik
nicht vorhanden dagegen liegt eine ſolche für
994 Genoſſenſchaften nach SchulzeDelitz'ch vor.
Unter dieſen 994 befinden ſich 493, welche an
Proviſionen und Zinſen für Vorſchußwechſel und
Darlehne gegen Schuldſcheire und Hypothek über
5 bis 6 Proz. nehmen, und 136, bei denen der
Zinsfuß über 6 Proz. hinausgeht, bei einzelneu
dis auf 9 bis 11 Proz. ſteigt.

Volles Einverſtändniß beſtand darüber, daß es
nicht Aufgabe der zu errichtenden Zentralanſtalt
ſein könne, den einzelnen Genoſſenſchaften Kredit
zu gewähren oder ſie direkt zu beeinfluſſen und
zu leiten, doß ſie vielmehr in der Regel nur mit
den größeren genoſſenſchaftlichen Verbänden und
Verbandskaſſen in Verbindung treten dürfe, um
durch ihre Vermittelung den einzelnen Genoſſen
ſchaften diejenigen Kreditvortheile zu verſchaffen,
welche die Anſtalt mit Hilfe ihrer eigenen Mittel,
der ihr als Ausgleichsſtelle zufließenden Kapitalien
und des ihr bei den großen Geldinſtituten des
Reiches und des Staates (Reichsbank, Seehandlung)
erreichbaren billigen Kredites gewähren kann. Jn
gleicher Weiſe wird ſie mit den von den Landſchaften
oder von den Provinzen und Landeskommunalver
bänden für den Perſonalkredit errichteten Jnſtituten
insbeſondere da in Verbindung treten können,

wo dieſe noch nicht zu einer ſich ſelbſt genügen-
den Leiſtungsfähigkeit erſtarkt ſind. Ueberwiegend
wurde auch dem Wunſche Ausdruck gegeben, die
Zentralanſtalt nicht nur, wie die Vorſchläge der
Regierung wollten den eigentlichen Kreditge
noſſenſchaften, ſondern auch andern auf Grund
des Bundesgeſetzes vom 4. Juli 1868 und des
Reichsgeſetzes vom 1. Mai 1889 errichteten,
insbeſondere auch den Produfktivgenoſſeyſchaften
und Konſumvereinen zugänglich zu machen das
auch hier ſehr fühlbare Bedürfniß einer Ver
beſſerung und Regelung des Kreditweſens über
wiege das von anderer Siite geltend gemachte
Bedenken, es könne hierdurch der der Anſtalt
zufallende Wirkungskreis über das wenigſtens
für die nächſte Zeit empfehlenswerthe Maß
hinaus geſteigert und die Jntenſität ihrer Wirk
ſamkeit damit beeinträchtigt werden.

Aus Oſtaſien.
Der Kaiſer von Japan, der keine Luſt hat, Ruß

land ein Aufſichtsrecht über Korea einzuräumen,
beabſichtigt bekanntlich die Halbinſel ſo lange mit
ſeinen Truppen beſetzt zu halten, bis das Land
ſeine Angelegenheiten ſelbſt verwalten und ſeine
Unabhängikeit ſelbſtändig wehren kann. Jnfolge
deſſen iſt die Lage auf Korea in hohem Grade
kritiſch. Der Premierminiſter hat ſein Amt
niedergelegt; der Miniſter des Jnnern hat die
Vertreter der fremden Mächte um ihre Unter
ſtützung erſucht. Eine ſtarke Partei auf Korea,
die gegen die japaniſchen Reformen ankämpft,
wird durch japaniſche Truppen ſtreng bewacht.

Provinz und Umgegend.
t Freyburg. Auf vielen Feldern, die mit

Gurken beſäet waren, muß das Legen der
Kerne von Neuem in Angriff genommen werden,
da die zarten Keime der erſten Ausſaat durch
die heftigen Regengüſſe vollſtändig vernichtet
wurden. Die Weinſtöcke zeigen in Hllen
Lagen des Unſtruttheales nur geringen Troüben
anſatz was nach Anſicht der Winzer, eine Folge
des ſtrengen Winters ſein dürfte.

t Halle. Auf Befehl des Kaiſers hat der
preußiſche Kultusminiſter dem Prof. Lin der,
Mitglied der philoſophiſchen Fakultät der Uni
verſität Halle den Auftrag ertheilt eine Ge
ſchichte des Krieges von 1870/71 der be
gleitenden Begebenheiten in gedrängter Form
zu ſchreiben. Die Schrift ſoll zu den bkvor-
ſtehenden 25 jährigen Gedenkfeiern jener großen
Ereigniſſe erſcheinen und amtliche Ver-
breitung ſinden.

f. Halle, 21 Mai. Die kürzlich hier ver
ſtorbene Frau Aſſ ſſor Müller vermachte der
Stadt ein großes werthvolles Haus grund-
ſtück und 300 000 Mark Capital ſür eine
milde Stiftung.

Naumburg, 22. Mai. Die Grund
ſteinlegung zum Bismarck- Denkmal auf
der Rudelsburg fiadet am 1. Juni ſtatt.

f Nordhauſen, 20, Mai. Mit den warmen
Tagen der letzten Wochen hat ſich in den
Vorbergen des Harzes und namentlich auch im
Kyffhäuſer wieder die gefürchtete Kreu zotter
eingeſtellt. Jn den hiefigen Zeitungsredaktionen
find bereits Thiere von ganz außerordentlicher
Größe vorgezeigt worden. Jn den Schulen
unſerer ſchwarzburgiſchen Umgegend wird zur
Belehrung das ſchätzenswerthe Schriftchen des
Arnſtädter Arztes Dr. Fran:, „Der Ter in
Thüringen und die Kreuzotter verbreitet. Das-
ſelbe giebt für alle Vorkommniſſe mit den ge
fährlichen Thieren auf Erfahrung gegründete
ſchätzenswerthe Rathſchläge.

f Siebigerode, 20. Mai. Jn der Nacht
von Freitag auf Sonnabend haben Diebe dem
Mühlenbeſitzer Römhold aus dem verſchloſſenen
Pferdeſtall Kaninchen und aus dem Hühner
ſtall ſämmtliche Hühner entwendet. Die
Diebe müſſen mit den Oertlichkeiten ſehr ver
traut geweſen ſein und auch öfter dort verkehrt
haben, da der Hofhund nicht laut geworden iſt.
Auf Herrn R. ſcheinen es die Diebe abgeſehen zu
haben, da ihm ſchon im H e rbſt mehrere fette
Gänſe geſtohlen wurde.

f. Mansfeld, 20. Mai, Bei dem Gaſt
wirth Fürchtening in Hüb tz bei Mangsfeld brach

am Lonnerſtag im Stalle Feuer eus, und
dabei kam der 35 jährige Chauſſee Arbeiter
Gottfried Müller, der ſich auf dem Stallboden
zum Schlafen niedergelegt hatte, um Leben,
Man fand, nachdem der Braud gelö,cht war,
ſeine verkohlte Leiche unter den Brandtrümmern.
Das Feuer iſt vermuthlich durch Müllers Un-
vorſichtigkeit entſtanden denn kurz vor dem
Schlafengehen hat man ihn noch mit einer
brennenden Cigarre geſehen, auch ſoll er ange
trunken geweſen ſein. Wahrſcheinlich iſt die
Cigarre dem Eingeſchlafenen entfallen und ins
Stroh gekommen.

f Erfurt, 21. Mai, Ja den Tagen vom
4. bis 6. Juni findet hier der 6. Evang.
ſociale Congreß ſtatt. Aus der reichhaltigen
Tagesordnung heben wir nur folgende Referate
hervor: „Die moderne Naturwiſſenſchaft und die
ſociale Bewegung der Gegenwart“ (Prof. Dr.
Furrer-Zürich) „Die ſocialen Aufgaben des
Staates als Arbeitgeber“ (Geh. Reg. Rath
v. MaſſowPotsdam); „Die ſociale Lage dex
Frauen“ (Frau El. GnauckKühneBerlin, Hof
prediger a. D. StöckerBerlin). Für die Special-
conferenzen ſind von Pfarrer KötzſchkeSanger-
hauſen „über die Pflege des Gemeindelebens“
und von Pfarrer Rauh Cladow „Evangel.
Arbeitervereine unter der Landbevölkerung
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Referate angemeldet. Die Verſammlungen
finden in „Vogels Garten“ ſtatt. Gleichzeitig
wird dort am 4. Juni ein Comiteeſitzung für
Errichtung eines Thüringer Frauenaſyle unter
dem Vorſitz des Superintendent StadeJchters
hauſen abgehalten.

f Hannover. Zu dem Unglücksfall in der
Hannoverſchen Militär-Schwimmanſtalt,
welchem, wie gemeldet der Lieutenant Stechern
zum Opfer gefallen iſt, bringt der „Hann, C,“
folgende Einzelheiten Derſelbe begleitete den zur
Militär-Schwimmanſtalt commandirenden Lieute
nant Schultze, der aus Anlaß des ſteigenden
Waſſerſtandes eine Beſichtigung der Anſtalt vor
nehmen wollte. Beide beſtiegen mit einem
Musketier den Rettungskahn der Schwimmanſtalt
und fuhren damit in den Schnellengraben hinein,
Jn Folge des hohen Waſſerſtandes der Leine,
die durch die in den letzten Tagen niedergegangenen
Regenmaſſen bedeutend angeſchwollen iſt, ergoß ſich
das lehmgefärbte Waſſer mit großer Gewalt über
das hohe Wehr in den Schnellengraben, hier
in großen Giſchtwellen und mächtigen Studeln
brandend. Jn dieſe Brandung verſuchten die
Offiziere mit dem kutterartig gebauten Kielboot
einzudringen, was ihnen auch nach wiederholtem
Verſuch gelang. Jn der Brandung ließ ſich das
Boot aber weder durch Steuer noch Riemen
lenken, wurde vielmehr von den brauſenden Waſſer
maſſen hin und her geworfen, ſodaß es direct
unter den Waſſerfall kam, ſich im Nu mit
Woſſer füllte und kenterte, wobei die Jnſaſſen
in die Brandung geſchleudert wurdeu.,
Lieutenant Stechern und der Musketier kamen
zuerſt hoch und ſchwammen mit der Strömung
dem Ufer zu; als Lieutenant Schulze hoch kam,
ſah er, daß das Tempo des Lieutenants
Stechern, der ein ſehr guter Schwimmer war,
ſich verlangſamte und derſelbe plötzlich im
Waſſer verſchwand; das Tauchen nach ihm blieb

leider ohne Erfolg. Lieutenant Stechern,
Sohn des Oberſtabsarztes a. D, Stechern in
Köthen, ſtand ungefähr vier Jahre beim Regi-
ment. Nach der Veiche wurde geſucht, jedoch
ohne Reſultat dieſelbe wird ſich wohl irgendwo
feſtgeſetzt haben und erſt geborgen werden
können, wenn der Waſſerſtand wieder niedriger iſt.

Dresden, 22. Mai. Prinz Max von
Sachſen, der in Eichſtädt ſich theologiſchen
Studien widmet, wird am 25. und 26. Juli
vom Biſchof v. Leonrod die Subdiakonats und
Diakonatsweihe empfangen. Es iſt Ausſicht
vorhanden daß die ca, 14000 Seelen zahlende
Gemeinde Pieſchen ſchon nächſtes Neujahr der
Stadt Dresden einverleibt wird, Erſt ſpäter
dürfte. das noch volkreichere Löbtau, das ſchon
von der Stadt mehrſeitig umklammert wird, an
die Reihe kommen.

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen alle Freunde unſeces Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, 25. Mai 1885.
Mit dem Himmelfahrtsfeſte beginnt

ſchon die Pfingſtzeit, und der Eindruck des
lieblichen Feſtes, der ſchönſten Zeit im ganzen
Jahr, der Maienzeit, iſt unverkennbar und auch
unwiderſtehlich. Auch für alle Politik und
politiſches Leben gilt das, und wenngleich die
Räder an unſerer Reichsmaſchinerie auch in dieſer
Zeit nicht ruhen werden, ſie drehen ſich doch ohne
lautes Knarren und Kreiſchen, wie es in den ver
floſſenen Wochen und Monaten manchmal ſehr viel
mehr, als uns lieb war, vernehmlich wurde.
Aber angeſichts der hohen Feſttage kommt die
Politik nicht mehr zu ihrem Recht und vor
Pfingſten nicht am wenigſten, es gilt da
Reiſepläne und Touriſtenfahrten auszuklügeln
und endlich einen entſcheidenden Beſchluß zu
faſſen. Denn wenn auch der Deutſche ge-
meinhin mit Leib und Seele am eigenen
Heim hängt, zu Pfingſten treibt es ihn
mit unwiderſtehlicher Gewalt hinaus in die
blühende Flur und in den grünen Wald
und kann das Ziel ſeines Pfingſtauefluges kein
ferneres ſein, ſo iſt es ein nahes, Aber es
inyß doch gewandert ſein. Und das grüne
WMaienlaub verpflanzen wir gern in unſere
Wohnräume, ein einfacher und doch ſo reizvolle
Schmuck, der viel, viel mehr wirkt, als ſo
manche Koſtbarkeit. Ob ſie auch den neuen
Reichstagspalaſft mit Maienlaub ſchmücken
werden Den ſcheidenden Volksvertretern
könnte deutſcher Brauch und deutſche Sitte
Gelegenheit geben, darüber nachzudenken, wie es
doch im Reichstag manchmal wenig darauf an
kommt, wahrcs Volkeswohl zu pflegen, als den
heißen Streit, an dem doch der deutſche Bürger
ſich keine einzige Mahlzeit kochen kann. Der
Maienſchmuck iſt ein Friedenszeichen in des
Jahres ſchönſter Zeit, wir können den Frieden
allüberall bei uns gebrauchen.

Der Himmelfahrtstag beſcherte uns
richtiges ſommerliches Frühlingéwetter, welches
den größeren Theil der hieſi zen Einwohnerſchaft
zu Ausflügen in die nähere und weitere Um-
gebung unſerer Stadt veranlaßte. Auf dem

herrſchte infolgedeſſen an den zur
Aus bezw. Rückfahrt benutzten Zügen ein
rieſiger Verkehr. Die Concerte unſerer
Stadtcapelle am Vormittag im Garten der
„Reichskrone“ und am Abend auf der „Funken-
burg“ waren nur wenig beſucht.

Der Weinſtock treibt in dieſem Jahre
nicht ſonderlich gut aus, häufig entwickeln ſich

KFKerſeburger Kreisbiatl. (Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land.) Sonnabend, den 25. Mai.
unten an der Erde einige Knoſpen und dann
wieder an der Spitze, während der Miitteltheil
der Reben kahl hleibt zahlreiche Schoſſe,
namentlich bei Frühſorten, treiben überhaupt nicht
trotzdem ſie beim Anſchneiden nach dem Froſte
gehörig bluteten. Der Grund möchte darin zu
ſuchen ſein, daß der Saft bereits im Vorwinter
in die Gefäße trat, und dieſe durch die folgende
ſtrenge Kälte zerriß. Die Erſcheinungen weiſen
viele Stöcke auf, gleichviel, ob ſie angebunden
blieben oder niedergelegt und gedeckt wurden.

D0 Am 14, Juni d. Js., an welchem Tage,
auf Grund des Reichsgeſetzes vom 8. April d.
Js. die Berufs und Gewerbezählung
im Deutſchen Reiche ſtattfindet, wird, wie bei
früheren ſtatiſtiſchen Erhebungen, der Unter
richt in ſämmtlichen Schulen ausfallen. Ee
wird angenommen, daß die Lehrer bereit ſein
werden, ſich an dem Zählgeſchäft mithelfend in
der einen oder anderen Weiſe zu betheiligen.
Daß Schüler dazu herangezogen werden iſt nicht
ſtatthaft.

Für den kommenden Sommer ſtellt
der Gothaer Meteorologe Habenicht auf Grund
der ihm zugängigen Eis- und Wetterberichte
ein erfreuliches Prognoſtikon. Er
glaubt nämlich Muſterwetter anmelden zu
dürfen, d, h. Regen- und Trockenperioden
werden höchſtwahrſcheinlich in Zeiten eintreter,
wo ſie Landwirthen, Sommerfriſchlern u, ſ. w.
willkommen ſind. Weiter ſchreibt er: „Die
Eismengen bei Jsland ſind nicht ungewöhnlich
groß, ſie werden die nordatlandiſchen Minima
noch für einige Zeit nach Europa ablenken,
was uns einen kühlen Frühling mit mäßigen
Niederſchlägen bringen wird. Jm Juli pflegt
das Eis bei Jsland wieder beträchtlich nach
Norden zurückzuweichen. Da nun für dieſes
Jahr ſo gut wie keine Eisberge bei Neufund-
land, mithin auch keiner durch deren Schmelz-
waſſer erzeugte Wärmegegenſtände im Golf-
ſtrom zu erwarten ſind, ſo dürften im Hoch-
und Spät-Sommer, ſowie im Herbſt längere
ſonnige und warme Trockenperioden zu er-
warten ſein. Zu Fahrten über den Atlantiſchen
Ocean dürfte ſich dieſer Sommer beſonders
eignen, da wenig oder gar keine Vorbedingungen
zu Stürmen gegeben ſind.“ Mögen ſich, im
Gegenſatze zu den Falbſchen, dieſe Wetter
prophezeiungen erfüllen

--0 Ein grüner Papagei benutzte den
herrlichen Himmelfahrtstag geſtern zu eimem
kleinen Ausflug, den er in einem unbewachten
Augenblick durch das geöffnete Fenſter unter-
nommen hatte und ſich nun der goldener Freiheit
in den Gärten der Karlſtraße erfreute, Der
Patron ſoll ſchon zu wiederholten Malen ſolche Ex
kurſionen unternommen haben, aber immer wieder
zu ſeinem Herrn zurückzekehrt ſein ob er es auch
diesmal gethan, können wir leider nicht errathen!

0, Einer unſerer Zeitungsboten brachte von
ſeinem Gange über Land heute Mittag einen
Strick mit in unſer Bureau, den er an
einem Baumaſt auf dem Wege von Röſſen
nach Daspig „kunſtgerecht“ mit einer
Schlinge verſehen befeſtigt gefunden hat;
unter dem Baum lag ein alter Hut. Wahr
ſcheinlich hat hier ein Lebensmüder aus der
Welt ſcheiden wollen, ſich die Sache aber noch
rechtzeitig wieder anders überlegt.

LS. Der Liederabend vorgeſchrittener
Schülerinnen der Geſangslehrerin Fräulein
AnnaSaerchinger aus Holle, welcher Mitt-
woch im Saale der „Reichskrone“ ſtattfand, war
leider nur mäßig beſucht. Das gut gewählte
Programm wies eine ſtattliche Reihe der her
vorragendſten Componiſten auf, und überraſchten
die ſtrebſamen Sängerinnen namentlich durch
hr vorzügliches Stimmmaterial, das leider nur

manchesmal durch kleine Jndispoſitionen beein-
trächtigt wurde, Frau Dr. Gärtner, Frl.
Hildebrand und Frl. Vockenſt edt ſind wohl
die beſten Schülerinnen von Frl. Saerchinger, denn
ſie verbanden mit dem ſchönen Sangorgan,
gute Textausſprache, reinen Stimmenſatz und
charakteriſtiſche Wiedergabe ihrer muſikaliſchen
Aufgaben. Als ein beſonderer Vorzug der Lehr
methode muß die abwechſelnde Klavierbegleitung,
durch die Schülerinnen ſelbſt hervorgehoben werden.
Sehr gern hätten wir auch Frl. Anna Saerchinger
durch einige Geſangsvorträge vertreten ſehen
mögen, um ein Facit ziehen zu können, zwiſchen
ihrer fertigen Kunſt und der werdenden ihrer
fleißigen Schülerinnen.

Sämmtliche Poſtſendungen, die in An
gelegenheiten von Familien der zu Friedens
übungen einberufenen Mannſchaften
von oder an Reichs, Staats und Gemeinde
behörden ergehen, ſind als portofreie Sendungen
anzuſehen.

0 Am geſtrigen Himmelfahrtstag kletterten
mehrere Knaben an den Turngeräthen im Jrr-
garten herum; natürlich fiel einer alsbald
herunter, ſchlug ſich die Naſe blutig, hatte
ein Loch in der Naſe und ſchrie nun jämmerlich.
Ernſteren Schaden hatte er zum Glück nicht
genommen!

Vermiſchte Nachrichten-
(Vom Nordoſtſeekangl.) Aus Kiel wird be

richtet Jm ganzen Bereiche des Nordoſtſeekanals wird der
Schwimmbaggerbetrieb am 1, Juni eingeſtellt werden. Bis
dahin werden auch die letzten Reſte der alten Schleuſe bei
Holtenau entfernt und die Sicherungsarbeiten bei Grünen
thal beendet ſein. Um hier neue Rutſchungen zu verhüten,
iſt der Kanal hier etwas verbreitert und find die Böſchungen
vom Grunde aus abgeſchrägt. Bei dieſen Arbeiten
find die wieder zerſtört und derKangl ſieht gn dieſer Stelle unfertig gus oh

wohl die Tiefe von 8 m überall hergeſtellt iſt. Zwiſchen
der Hochbrücke und der alten Rutfchſtelle wird ouf einer
Strecke von 150 m das hohe Ufer abgetragen, um einer
neuen Rutſchuug vorzubeugen. Man glaubt ſicher, daß für
die Durchſahrt der Kaiſerflotille bei Grünenthal Schwierig
keiten irgend welcher Art nicht entſtehen werden. Verſuchö
weiſe werden die kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“ und der
rn „Arille“ in den erſten Junitagen durch den Kanal
gehen.

(Ueber einen geheimnißvollen Vorfall
auf See) berichten Londoner Blätter: Die in Loweſtoft
eingelaufene Schmacke „Vanduara“ berichtet, daß fie zwei
ihrer Leute verloren haben und in der That wurden ſpäter
deren Leichen, ſowie die Leichen zweier anderer Seeleute von
einem anderen Fahrzeug, das ſie auf der Nordſee aufge
fiſcht hatte, gelandet. Der Führer der „Vanduara“ er
zählte, daß er während der Fahrt wahrnahm, wie eine un
bekannte Barke etwa 50 Meilen von Loweſtoft Hilfsſignale
abgab. Trotz der hochgehenden See wurde ein Boot, das
mit dem Mat und einem Matroſen benannt war, der Barke
zu Hilfe geſandt. Alle Bemühungen der Mannſchaft der
letzteren, ein Tau des letzteren zu ergreifen, waren vergeb
lich. Unter dieſen Umſtänden hielt es die „Vanduara“ für
angezeigt, ihre Fahrt während der Nacht zu unterbrechen und
die Barke, anſcheinend eine norwegiſche, im Auge zu behalten.
Als der Tag anbrach, war die Bemannung der engliſchen
Schmacke erſtannt, weder das von dieſer ausgeſandte Boot
zu erblicken, noch ein Lebenszeichen der fremden Barke wahr
zunehmen, die noch flott war und vor dem Wiud ging. Das
Auffälligſte aber war, daß die Boote der Barke nicht herabge
laſſen waren, ſondern an ihrem Platz hingen, und daß man
auf der „Vandugra“ währeud der Nacht kein Singnal oder
Zuruf der Barke wahrgenommen hatte, obwohl man da
nach ausgeſchaut hatte. Die Schmade ſegelte um das
fremde Fahrzeug, um ein Lebenszeichen auf ihm zu ent
decken, aber es war Niemand zu erblicken und die Zurufe
blieben unbeantwortet. Da die „Vanduara“ über ein
zweites Boot nicht ver ügte, ſo war ſie außer Stande, et
was zur Aufklärung des ſeltſamen Ereigniſſes beizutragen
und konnte nichts anderes thun, als nach Loweſtoft zu
ſegeln und dort das Erlebte zu melden. Die Leiche des
Mats der „Vanduara“ zeigte eine tiefe Wunde an der
Stirn, Einer der fremden Schiffer trug einen mit Nägeln
beſetzten Stahlhandſchuh. Man vermuthet, daß Nachts
eine plötzliche Panik auf der Barke entſtand und daß deren
Bemannung in der Haß des fremde Boot zu erreichen,
dieſes umſtürzte und mit ihm unterging. Da das nor
wegiſche Fahrzeug anſcheinend 10 Mann an Bord führte,
ſo ungeklärte Schiffsunglück zwölf Menſchenleben
gekoſtet.

(Aus dem Reiche der Mitte.) Man berichtet
an Shanghei: Die KaiſerinMutter von China hat
nicht weit von Pecking einen herrlichen Park mit großen
Paläſten darin, den ſog. JhoPark mit den Seepaläſten.
Die Jnſtandhaltuug dieſes ausgedehnten Beſitzes erfordert
jährlich nicht weniger als 30 Mill. Mk. Weil nun China
aber augenblicklich gar kein überflüſſiges Geld hat, ſo hat
ſich die Kaiſerin Mutter entſchloſſen, vorläufiz nichts mehr
auf den Jho Park zu verwenden und im kommenden
Sommer in Pecking zu wohnen. Vergeblich ſuchte fie der
Kaiſer von ihrem Vorhaben abzubringen. Er wußte, wie
ſehr der alten Dame der prachtvolle Park ans Herz ge
wachſen iſt und wie ungern ſie im Sommer im Staub und
Schmutz der Hauptſtadt leben würde. Aber die Kaiſerin
Mutter iſt entſchloſſen, ihren Unterthanen in dieſen ſchweren
Zeiten mit gutem Beiſpiel voranzugehen und hat daher be
ſtimmt, es ſolle bei ihrer Entſcheidung bleiben.

(Schreckliche Wirbelſtürme) haben über ver
ſchiedene Orte des Weſtens von Nordamerika Tod und Ver
derben gebracht. Ganz beſonders wurde der in der Graf
ſchaft Sioux des Staates Jowa gelegene Ort Siourx
Cender furchtbar heimgeſucht. Dort und in der näheren
Umgebung fielen, ſoweit bis jetzt ermittelt iſt, 27 Perſonen
dem Sturm zum Opfer, darunter mehrere Kinder, die be
deutende Strecken weit fortgeſchleudert wurden. Unter den
Verunglückten befinden ſich mehere Träger deutſcher Namen,
wie Rudolph Schwertfeger, zwei Gebr. Roßberg, Jack. Janſen,
Louis Verhoff. Auch in Süd-Dakota und Illinois traten
verheerende Wirbelſtürme auf. Jn St. Charles warf
der Orkan ein Steingebäude um, durch deſſen Trümmer
fünf Perſonen erſchlagen und mehrere andere ſchwer ver
wundet wurden.

(Berein zur Förderung des Guten.) Aus
Paris wird geſchrieben: Der Verein zur Förderung des
Guten, der ſich zur Aufgabe macht, zur Vollbringung
guter Thaten anzuſpornen, und Preiſe hierfür ansſetzt,
hielt geſtern im Cirque d'Hiver unter Vorſitz des Schriſt
ſtellers Jules Simon ſeine Jahresverſammlung ab. Vor
Eröffnung der Verhandlungen bemerkte Jules Simon in
ſeiner Anſprache: Man behauptet allgemein, daß heutzu
tage die Reichen, die Kapitaliſten, ſich gar nicht ums Loos
derjenigen kümmern, die leiden und dulden. Mögen die
jenigen, die Solches behaupten, hierher kommen und ſie
werden bald anderer Gefinnung ſein. Niemals hat man
mehr als zur Stunde geleiſtet, um den Armen Linderung
ihrer Noth zu verſchaffen. Hierauf wurden Preiſe vertheilt,
die aus Kränzen und Orden beſtanden.

Schlechte Ernteausſichten in Unter
Frankreich) Aus Grenoble (Frankreich) laufen
ſchlechte Nachrichten über den Stand der Saatfrüchte, Wein
berge und Obſtkulturen ein, die durch ſtarken Schnellſall
ſehr gelitten haben. In einzelnen Gegenden war die Tempe
ratnr auf 2 Gr. unter Null geſunken. Jn den höger ge
legenen Geländen bei Tourdu-Pin ſind Weinſtöcke, Nuß
und Kaſtanienbäume erfroren,

(Feuersbrunſt.) Die Maſchinenhalle für Erzeugung
der elektriſchen Beleuchtung für die ethnographiſche Aus
ſtellung in Prag iſt niedergebrannt. Es gelang den
Brand zu lokaliſtren.

(GZähmungder afrikaniſchen Elephanten.)
Ein, Ausſchuß, dem eine Reihe von hervorragenden Ge
lehrten, Kolomalpolitikern, Jnduſtriellen und Vertreter aller
Parteien und Berufsklaſſen angehört, hat ſich zur Aufgabe
geſtellt, Verſuche zur Zähmung der afrikaniſchen Elephanten
auzuſtellen, Einmal will man das jetzt nur gejagte Thier
zu Beſörderungszwecken verwenden, andererſeits einen ge
ordneteren Elfenbeinhandel ſichern und dauernd erhalten.
Man berechnet den Werth der jetzt jährlich getödteten
Thiere, deren Zähne 15 bis 20 Mill. M. einbringen, auf
275 Weill. M,, wenn ſie gezähmt werden. Die Verſuche
ſollen in Kamerun ſtatifiaden, wo der Elephant uoch ſehr
zahlreich ſelbſt an der Küſte vorkommt.

(Drama iu der Kaſerne.) Aus Genug wird
geſchrieben Jn einer hieſigen Kaſerne ſchoß ein Jnfanteriſt
auf zwei Unteroffizier Einer derſelben wurde getödtet, der
andere ſchwer verwundet. Der Thäter hat darauf Selbſt
mord verübt.

(Angeſchoſſener Wilderer.) In derWilhelmsbrucher Forſt iſt der Wilderer Beſitzer P.
von dem Forſtaufſeher Kahuert durch einen Schuß am
Kopfe verletzt worden. P, iſt gefänglich eingezogen.

1 mere worden iſt Nachts der Prieſter Antonio
Lopreſti in San Nicandro bei Mailand. Der Leichnam
wies nicht weniger als 27 Wunden auf. Die Mörderin
iſt die Dienſtmagd des Pfarrers ſie iſt verhaftet und hat
erklärt, daß ſie ihren Hercn wegen einer Geldangelegenheit
erxmordet habe.

Kentern eines Bootes.) Beim Ueberſetzen
eines Bootes über den Fluß Ehwſt in Lirland keuterte
das Fahrzeug. 11 Frauen ertranken, eine gerettete Frau
ſtarb an den Folgen des Schreckens.

Ein ſtarkes Erdbeben) hat im türkiſchen Vilajet
J in ſtattgefunden. Mehrere Perſonen wurden ge
lödtet.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Neues

Theater, Sonnabend (Cyklus von Shakeſpeares Königs
dramen), König Heinrich VI. II. Theil, Hiſtoriſches
Drama in 5 Acten. Altes Theater. Sonnabend Der
Vogelhändler. Anfang */8 Uhr.

Heer und Marine.
Zu den Kaiſermansvern wird berichtet, daß

der Kaiſer nicht (wie bisher angenommen wurde) am 3.
September, ſondern erſt am 6. Vormittags in Stettin
eintrifft. Die Provinz Pommern wird den Monarchen zu

gelegentlich der Manöver ſtattfindenden Feſtmahl
einladen.

Kirche, Schule und Miſſion.
Wiedererichtung der Ordensprovinz,. Jn

Düſſeldorf iſt die Urkunde eingetroffen, durch weiche die
deutſche Ordensprovinz der Dominikaner neu errichtet wird
Zum Provinzial iſt Pater TrappDüſſeldorf gewählt, Der
Ordensprovinz gehören die Klöſter in Düffeldorf, Venlo
und Berlin an. Weitere Niederlaſſungen ſind beabſichtigt.

I Gerichtsverhandlungen.
Naumburg, 20. Mai. (Schwurgericht.,)

Am 18. Februar 1895 wurde von Seiten der Regierung
in Merſeburg eine unvermuthete Reviſion der Kämmerei
und Stadt Sparkaſſe in Nebra vorgenommen, wobei die
unliebſame Entdeckung gemacht wurde, daß der Kaſſen
Rendant Hermann Huhn daſelbſt ſein Amt nicht gut ver
waltet, Urkundenfälſchungen und Unter-
ſchlagungen verübt haite, Der ungetreue Beamte ge
ſtand gleich ſeine Thaten ein, er wurde verhafet und heute
führte er, über ſeine perſönlichen Verhältniſſe befragt, an,
daß er 40 Jahr alt und ſeit 188 Rendant in Nebra ſei.
Sein Gehalt habe 990 M. betragen, wozu jedoch ſchwankende
Nebeneinahmen gekommen, ſodaß er manches Jahr 2000
M. Geſammtgeh alt gehabt. Durch Krankheit in der Familie
habe er damit nicht ausgereicht und zuerſt habe er ſich an
die ihm anvertrauten Privatkaſſen vergriffen, aus deuen er
uach und nach 400) W. in ſeinem Nutzen verwendet.
Dieſe Fälle der Veruntrenung ſtehen jedoch heute nicht
mit unter der Anklage, ſie ſind vielmehr der Straf
kammer zur Aburtheilung überwieſen. Jm Jahre 1893
nahm der Anugeklagte ſich aus der Stadtkafſe ein Darl-hu
von 3 300 M., hinterlegte einen Schuldſchein, ohne jedoch
die Genehmigung des Kuratoriums za dieſer Handlung
einzuholen. Am Fälligkeitstage (8. April 1894) änderte
er dieſen Termin auf den hinterlegten Schuldſchein auf 8.
April 1896 ab und machte darauf noch damit verbundene
weitere Abänderungen. Die Anklage erblickt nicht nur eine
Verfälſchung im Sinne des z 348 des St. G. B., ſondern
nimmt an, daß z 349 hier mit Platz greife, da der An
geklagte die That um einen Vermögzengvortheil (Verlänge-
rung der Fälligkeitafrift) zu erlangen ausgeführt. Weiter
iſt der Angeklagte geſtändig in 10 Fällen 2010,82 M.
zurückgezahlte Amortiſations-Darlehne unterſchlagen und in
9 Fällen die Eintragung in die Bücher gefälſcht zu haben.
Die Geſchworenen ſprachen den Angeklagten der Urkunden
fälſchung aus S 348 ſchuldig und billigten ihm bez. der
ührigen Verbrechen mildernde Umſtände zu. Dem Antrag
der S(aatsanwaltſchaft gemäß erkannte der Gerichtshof auf
eine G.ſammtſtrafe von 3 Jahren Gefängniß und 5
Jahren Ehrverluſt.

Die Strafkammer in Oſtrowo (Reg. Bezirk Poſen)
verurtheilte die Viehhändler Pollatſch und O rowski
zu je drei Jahren Gefängniß und 1500 M. Geld
ſirafe, weil ſie Rindvieh aus Raßland zu einer Zeit über
die Grenze geſchmuggelt hatten, als die Regierung die Ein
fuhr deſſelken in das preußiſche Gebiet wegen der in Rußland
herrſchenden Rindviehſeuche verboten hatte. Drei Viehtreiber
erhielten wegen Beihilfe je 9 Monate Gefängniß.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Fiſchhandel in Geeſtemünde. Ja dem erſten

Vierteljahr des laufenden Jahres war der Verkehr von
Fiſcherfahrzeugen in Geeſtemünde ſehr lebhaft 343 Fiſch
dampfer und 48 Segelfahrzeuge brachten ihre Fänge auf
den Geeſtemünder Markt. Zu den dortigen Fiſchhallen
wurden umge ſetzt 6 084 676 Pfund Fiſche mit 797 689,81
Mark Eriös. Freihändig wurden verkauft 276 100 Pfund
Fiſche zum Preiſe von 17 267,60 Mark. Der Geſammt
umſatz betrug demnach 6 359 776 Pfund Fiſche mit einem
Erlöſe von 814947,31 Mark gegen 4647 633 Pfund Fiſche
und 729 77 Mark Erlös im gleichen Zeitraum des Vor
jahis. D.r Verkehr hat mithin einen erfreulichen Auf
ſchwung genommen.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, 26. Mai predigen

Domkirche. Früh 8 Uhr: Candidat Otto. Vor
mittags 19 Uhr Miſſions-Jaſpektor Profeſſor Plath
aus Berlin, Nachwittags */.4 Uhr Miſſions Vortrag im
Schloßgartenfalon durch MiſſtoneJnſpector Profeſſor Plat h
aus Berlin. Vormittags 11 Uhr Kindergettesdienſt.
Superintendent Martius.

Stadtkirche. Früh 8 Uhr Diaconus Scholl
meyer. Vormittags 10 Uhr: Paſtor Werther.
112/, Uhr Kindergottesdenſt. Diaconus Schollmeyer,

Abends 8 Uhr: Jünglingeverein,
Altenburgerkirche. Vormittags 10 Uhr: Paſtor

Deliu e. 11 Uhr Kindergotteedienſt.
Neumarktskirche. Vormittage 10 Uhr Paſtor

Teuchert.

Wetterbericht des Kreisblatts.
(Gericht aus Htagdeburg, Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 25. Mai
Vielfach heiter, trocken, Nacht ziemlich

kühl, Tag warm, luftig.
Verantwortlicher Redacteur: G. A. Leid holdt; für den

Reklame- und Anjzeigeutheil verantwortlich: Franz
Böttger. Beide in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
2 zur Geſundheitspflege nudEin Wo rt Schönheitspflege der Haut

dürften die nachfolgenden ärztlichen Ausführzagen üdec die
neue Patent A. yrrholin- Seife ſein

Halle a. S., 7. Januar 1895. Jch beſtätige Jhnen
gerne, daß Jhre Patent yrrholin Seife ſich beſonders
dewährt, wenn man genöthigt iſt, fich ſehr oft in kurzen
Zwiſchenräumen die Hände zu waſchen. Die Haut wird
durch die Seife durchaus nicht angegriffen und erkangt einen
hohen Grad von Weichheit, Schruunden bilden ſich über
haupt nicht. Prof. Dr. Disss.

Die PatentMyrrholinSeife, welche als Specialfeife für
die Pflege der Haut unübertroffen und einzig in ihker Art,
iſt à 50 Pfg. in den Apotheken, guten Droguen und
ParfümerieGeſchäften erhältlich und muß jedes Stück die

Patentnummer 63 592 tragen, [1831
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Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 25. Mai er

Vormittags 10 Uhr
werden im Caſino hlerſelbſt,

1 Strick-, 1 Waſchmaſchine, 1 Kleider
ſchrank, 1 Nähliſch, 4 Bilder, 1 Aus-
ſtellpferd, 42 Peitſchenſtöcke, 83
Peitſchenriemen, 4 Kutſch, 19 Kinder
peitſchen, 4 Reiſentaſchen, 3 Leder
ſchürzen, 6 Hundehalsbänder, Leib
Binderiemen, Geldbeutel, Kumpthölzer,
Sprungfedern, Gutten, verſch, Pack-
leinen, Nähkloben, Driſchpflegelkappen,

u. n, a, Sachen,
um 10 Uhr

Stück Oberhemden, 5 Tcaſchen-
tücher, 5 Paar Strümpfe, 1 Winter-
überzieher, 1 Stock u. a. S.,

und um 11 Uhr
1 Sopha, 1 Bücherſchrank, 1 Kom-
mode, 1 Tiſch und 2 Bilder

öffent.ich gegen Baarzahlung verſteigert,
Merſeburg, den 22, Mai 1895,

1904]) Meyer, Gerichtevollzieher.

Stadtverordneten- Sitzung.
Montag, den 27. Mai d. Jrs. Abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
1. Vergleich mit der Firma Windſchild und Langeloh. 2. Pflaſterung der

Karlſtraße. 3. Entlaſtung der Rechnung des Bergerſchen St pendienfonds pro
1893/94. 4. Uebernahme von Provinzial-Chauſſeeſtrecken, 5. Anlage eines
Fußgänger Bankets pp. 6. Zulaſſung des Schulbeſuchs von confiirmirten
Schülerinnen. 7. Wahl einer gemiſchten Kommiſſion nach S 36 der Stadtordnung.

Merſeburg, den 21. Mai 1895.
19006 Der Vorſteher der Stadtverordneten. Witte.
Blankenburg Hotel z. Löwen
empfiehlt ſeine vorzüglichen Zimmer u. Küche. Große Reſtau-
rations- und Gartenloealitäten. Größeren Geſellſchaften
Rabatt. Penſion von 4 M, an, Beſ. E. Schoenert. [1863

Provinz Poſtbezirka Eisen-Moorbad Schmiedeberg IIalle a, S.
Eiſenbahnſtation Pretzseh a Elbe d. Wittenberg Torgauer Bahn.

Vorzügliche Erfolge bei Rheumatismus, Gücht, Contracturen,
Lähmungen, Verven- u. Frauenkrankheiten. Geſunde
Waldgegend. Durchaus mäßige Preiſe Schluß der Saiſon Ende Septbr.

Nähere Auskunft durch Badearzt Dr. Rohbde und die ſtädt. Badeverwaltung.
Proſpecte gratis und franco 11964

Uerſteigerung.
Sonnabend, den 25. d. Mts.

Vormittags 10 Uhr
verſteigere ich im Caſino, hier theils
zwangeweiſe, theils freiwillig 1 große
Parthie verſchiedene gute Möbel, Bilder,
Sopha und Tiſchdecken, Sophekiſſen,
Porzellanſachen, 1 Nähmaſchine, 1 Re
gulator, 2 Bettſtellen, 1 desgl, mit
Matratze, 2 Vogelbauer (Laubſägearbeit)

u, dergl. m. [1901Merſeburg, den 22. Mai 1895.
TWauchnitz, Ger.-Vollz.

d L ArKirſchen Verpachtung.
Mittwoch den 29. Mai

Nachmittag 3 Uhr
ſoll im Gaſthof zu Benndorf die
diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde
Benndorf öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termin, 1898
Der Gemeindevorſteher.

Trautmann.,

Kirſchen. Verpachtung.
Die Kirſchnutzung der Gemeinde

Corbetha bei Delitz am Berge, ſoll
Mittwoch, den 29. Mai 1895,

Nachmittags 3 Uhr
in der Schenke daſelbſt öffentlich meiſt-
bietend gegen gleich baare Zahlung ver

pachtet werden. 11923
Bedingungen im Termine.

Corbetha, den 24 Mai 1895.
Der Ortsvorſteher.

Kiſchen Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der

Gemeinde Kleincorbetha ge-
hörig, ſoll
Dienſtag, den A. Juni 189,

Nachmittags 3 Uhr,
im Gaſthofe öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termin. [1917
Klein-Corbetha, 24. Mai 1895.

Der Gemeindevorſtand.
Das hieſige bis er vom Hutmann

bewohnte Gemeindehaus ſoll
Sonnabend, den 25. Mai er.

Nachmittags 6 Uhr
im hieſigen Gaſthofe öffentich meiſt
bietend verſteigert werden.

Bedingungen im Termin.
Frankleben, den 18. Mai 1895

Der Gemeindevorſteher.
Sie gel. (1860

Die zum Rittergute SKopau
gehörige, in der Rattmannedorfer Flur ge-
legene Wieſe (42 Morgen) iſt frei
händig zu verpachten.

Die Gutsverwaltung.
19277] Rittergut Skopau.
Montag, den 27. Mai 3895,
Nachmittags 2 Uhr
ſoll die der Gemeinde gehöcige Gras-
nutzung verpachtet werden.

Sammelplatz beim Unterzeichneten.
Bedingungen vor dem Termin. [1913
Tragarth, den 23. Mai 1895.

Der Gemeindevorſteher.
Ein gut erhaltenes Klavier ſteht um

zugskalber ſojort billig zu verkaufen.
Zu erfr. Neumarkt 91. [1922

Exiſtenz, Nebenerwerb
durch hochlohnende Fabrikation größten
Miaſſenartikels. Wenig Kapital, großer
Verdienſt, Keine beſondere Werkſtatt,
belieb. vergrößerungsfähig. Großer Erfolg
Proſpekt gratis von Peters Co., Altona

Rieſenerdbeeren,
in Töpfen angetrieben, mit reifen und
reifenden Früchten, als Tafel und
Fenſterſchmuck ſehr ſchön, à Topf
je nach Fruchtanſatz 40--60 Pfennig,
im Dußgend billiger empfiehlt 11925

August Zacher,
Altenburger Schulplatz 2.

Gesammtes Naturbheilverfahren

Bes. C. E. Wagner.

Aaturhellanstalt Naumburg a

krankungen jeder Art. Fär Kkomplette Kur uud Pension, je nach Wahl
des Zimmers, Mk. 28 bis 35 pro Woche. Prospecte gratis.

Aerztl. Leiter: Dr, med, Gt. Tenker.

mit vorzüglichen Erfolgen bei Er-

[1857

Von Sonnabend den S5. d. M. ſteht ein
Transport

Das Beſte für Haarleidende!
Das Mittel wirkt ſtärkend und er

haltend, reinigt u. fördert den Haar
wuchs ungemein ſelbſt da, wo die Haar
re faſt vertrockaet u. eingegangen

nd. Flacon à 1,50 und 2,50 bei
W. R. E. Beschel,Großtab arz (Thüringer Wald,

Sämmtiiche

G arArtikel nempfiehlt Gust. Grat,
Gummiw.-Verſand, Leipzig,
Ausführl. Preisl. g. Couvert mit Adreſſe
und 20 Pfg.

Hosp. med. Schmidt,
Ha mnOVer, Louiſenſtr. 2,

früh. Studirend. a. d. k, k. Univ.-Hoſpitäl.
(allgem. Krankenhaus u. Poliklinik)
in Wien behandelt ausſchl. Haut- und
Unterleibskrankheiten Schwächezu
ſtände. Auswärtige brieflich.

Daſelbſt für 1 M. Griefm. zu haben das
Buch: „Die Krankheiten“, worin Jeder
über ſein Leiden ſelbſt Aufklärung findet,

Wichtig für Hausfrauen!
Annahme

von alten Wollſachen zur Um-
arbeitung in geſchmackvolle, waſchechte
Kleiderpoffe für Damen und Herren.

Muſter auf Wunſch gratis und franco
Otto Florstedt,

Eisleben, Freiſtraße 105.

Geflügel 1894 er
verſendet u. Garantie lebend Ank. fracht
u. zollfrei alle Bahnſtation. (nicht unter
15 Stückh) gegen vorherige Kaſſaſendung:
Legehühner, ſchöne Italiener Raſſen,
fleißige Eierleger, gelvbeinig à St. M. 1.10,

Rieſenenten, fette à St. M, 1.20,
Rieſengänſe à St, M. 3. junge
Hühner oder Kückchen à 80 Pf.
ANieſen-Krebſe, für lebende Ankunft

garantirt, 60 Stück V. e z
3 neeweiß,G änſefeder s daunenreich,

neu und fein geſchliſſen, à Pfd. M. 2,25,
ungeſchliſſen M. 1.50 franco und zollfrei.

Friäedländer,
Buczaez Nr. 103 (Galz.).

W 2, s ſpielige
flarmoniums

nach deutſch. und amerik. Syſtem von
150--600 Mk. ſowie amerik. Cott. Orgeln
(EſtaySmith) für Familien u. kirchl. Ge
brauch, empfiehlt das Piano Mag azin
von F. Kühne, Halle, Weidenplan 1.

200 Ctr. gute Speiſekartoffeln
hat zu verkaufen 1800

Karl Fritzſche, Niederwünſch.

9 Pfund netto, franco Mk. 7,50,
Bienenhonig,

9 Pfund netto, franco Mk. A,78,
Gänsefedern,

ſchneeweiß, daunenreich, fein geſchliſſen, pr.

Pfo. M. 2, 20, ungeſchliſſen M. 1,70,
Mastgetflügel,

friſch geſchlachtet, als Enten, Gänſe,
Poularden, 10 Pfd. Mk. 5,80.

Karnumnerliäng, luſte (Galiz.).

Empfehle
meine Anſtalt für Dampfbäder
mit Wellenbad u Douche, Voll-,
Numpf- und Sitzbad, ſowie richtig
anatomiſche Maſſage zur gefl. Be
nutzung. Beſonders für Rheumatis,
Lähmungen, Erkältungen, Jn-
fluenza rc. Von früh 9 bis Abends 9 Uhr.
Für Damen weibliche Bedienung,

V. O. FPriedrici,
1670] Lauchſtädter Str. 15.

Viel Geldverliert, wer seinen Bedarf in

Husikelnstrumentenaller Art
nicht direct 4e Ernst Simon,
Markneukirchenmü No. 47

Cataloge kostenfrei,

Herren und Damen
finden hoh. Nebenverdienſt, dauernd
und reell ohne Mühe und Zeitaufwand,
Muſter u. Erklärung freo. geg. vorher.
Einſend. von 50 Pfg. in Bfmk.

Handels ſchule Breslau,
Nicolaiſtr. 61.

Specialarzt
für Ials- und Nasenkrankheiten,

HIAIIie a/S., Poststr. II.
Sprechstunden: Vorm. v. 9--11 Ubhr,

Nachm. 3--5
Leiluanstalt tüür
Haut- und sexuelle Leiden
Dr. Sehomburg, Halle S.

20000 PFlaschen
feinſter reiner Südweine (Porto
Madeira, Malaga, Sheciy zc.) Beſte Früh
ſtücks u. Krankenweine, welche mir von
erſten Spaniſchen u. Portug. Firmen zum
Verkauf überwieſen ſind, verſende zu nur
M. 1,30Odie Flaſche (à Lir,) incl. Glas
u. Kiſte ab hier. 12 Fl. fco. M. IT, 24 Fl.
fko, M, 32, Probekiſten à 2 Fl. M.3,75,
4 Fl. M. 6,50 fco., alles gegen Nachn.
Reeller Werth der Weine 3--4 M. p. Fl.
Richard Kox, Daisburg a Rh.

Dwg und Verlag der „Merfeburger KreisblaitDruckerei“ (A. Leidhold
Neerſebur

Für Jäger!
Sommerſtoffe für Jagdanzüge (3 ma
preisgekrönt) von 60 Pfg. per Meter an.
Cord, Mancheſter, Loden, Forſttuch, Cheviot.

Muſter verſende überallhin franco.

Michael Baer,
1215) Wiesbaden.

Dr. Struves Selters- und Soda-
wasser, Harzer- und Biliner-Sauer-
brunnen, Citronen- und Weinstein-
säure, Brauselimonade Bonbons,
à 10 Pfg., Himbeer-, Rirsch-,
Apfelsinen-, Ananas-, Erdbeer- u
Citronen-Syrup aus Früchten in der

Dreogen- u. Farbenhandlung von

18961 O r eher
Burgstrasse 16.

Rübenhacken
Gebrüder Wiegancl.

ff. Harzer Kümmel-Käſe
verſ. fr. geg. Nachn. od. Kaſſa 100 Stück
zu Mk. 3,60, 500 Stück Mk. 16,50 die
Käſefabr. v. Wilh. MHahne,
Stiege i/H., Brunnenſtr. 59. [1310

Zum Wohle der Menſchheit
bin ich gerne bereit, allen Denen welche

an Magenbeſchwerden, Appetitloſig-
keit und ſchwacher Verdauung leiden,
ein Getränk (weder Medizin noch Geheim
mittel) unentgeltlich namhaft zu machen,
wel es mir bei gleichen Leiden ausge
zeichnete Dienſte geleiſtet hat.

C. Schelm, Realſchulleher a. D.

1461] Erfurt.
Billig und reell!

liefert je 9 Pfd. netto freo. Nachn.
Hoftafelbutter, I. tägl. f, M. 7.
Blüthenhonig, Tafelſorte 5.25
Akazienhonig, allerfeinſt 5.50
4 P. Butter, P. Honig 6.50

Für den Bazar iſt weiter ein-
gegangen Von Fr. Reg.Rath Meyer
2 gem, Bretter, 2 Zuckerlöffel, 1 Leuchter,
1 Flaſche. Frau Ther. Schultze 1 Riech
kiſſen, 6 kl. Lätzchen, 1 Pompadur, 1
Püppchen, 1 Mappe, 1 Photogr. Rahmen,
2 VBiſitenkartentaſche, 2 Anfaſſer, 1 gebr.
Lampenteller, verſch. Kleinigkeiten, Fr.
Gen. Dir. Barth 1 Puppe, Frl. Noth
1 Markenkaſten, 1 Notizbuch, kl. Schale,
1 Kinderjäckchen, I Lätzchen, Fr. St. uerrath
Rißmann, 6 geſt. Kinderſervietten 6
Höschen, 1 Block, 1 Schreibmappe,
Satz Notizbücher, Buchb, Piſtr. Seyffert
1 Schale, 2 Porzellan Roſen, 1 Schälchen
mit Tiſchbürſte, 1 Tonne mit Couverts,
Fr. Jul. Blancke 50 M., Fr, Landesr.
Skoniecki 10 V. Gräfin Leenh. Stol-
berg 1 gr. chin. Tablet, 1 Fremdenbuch,
3 Volkekalender, 1 illuſtr. Kalender, 1
Thermometer, 1 Flacon, 1 LTiſchglocke,
1 Portemongaie, 4 Cigarrenſpitzen, 2
Spitzenſchals, 1 Fächer, 1 Tugt, gem.
Roccoco Moccataſſen, Frl. Hube 1
Staubtuchkorb, 1 gemalte Blumen-
vaſe, 1 Bild, 1 Carton Briefpapier,
Fr. Geh. Rath und Frl. Bartels 2
Arbeitsſchiffe, 1 Arbeitskorb, 1 gem.
Wandſpruch, Ungenannt 1 woll, Kinder
kleid, 1 Kinderröckchen, 1 Kinderdecke,
Fr, v. Dieſt 1 Arbeitsſtänder mit Deckchen,
1 Schlummerrolle, Fr, Fabrikbeſ. Dietrich
20 M., Franz Miller Nachf, (Knauth)
2 Vaſen, 1 Topf, 1 Servies, 1 chig,
Schiffchen, 1 Badewanne mit Puppe,
Bäckermſtr, Hoffmann 5 Pfd, Chocolade,
Fr. Geh,Rath Triebel u, Frl, Triebel
20 M, 1 Wandbrett, Fr, Geh.Rath
Mehler 1 Nacht!ampe, 1 Haube, 1 Feder-
wedel, 1 Spiegel, 2 Berſten, 1 Kamm-
taſche, 1 Decke, 1 Korb, Hr, Glaſerm,
Voigt 2 PorzellanBilder, Frl, Heufer
1 Pfd. Chocolade, 15 St, d, Würfel
bude, 9 St, verſchied, Suppeneinlagen,
Fr, L, Bartholomäus aus Frankleben 2
Cervelatwürſte, Gebr, Ma'pricht 1 eich,
Wandbrett, Fr, v, Borcke 1 Treppe, 2
gebr, Stiefelknechte, gebr, Holzbretter u,
verſch, gebr, Sachen, Frl. v, Borcke 1
Decke, Frl, v, Schell 1 Schlummerrolle,
1 geſtr, Röckchen, verſch, Kleinigk., Frl.
Sachſe 3 M,, 1 Menage, Kleinigkeiten,
Frl, König 1 geſt, Fliegenglocke, Frl,
Sch, 3 M,, Ungeuannt 1 Korb m, gebr,
Spielzeug, Fr, u, Frl, Ritter 2 geſtr.
Röckchen, 2 Beſenhüllen, Herr Kaufſm,
Schäfer 2 Ueberhandtöcher, 1 Schürze,
1 Kinderkleid, Herr Koblenz 4 Bücher,
Fr, Rechtsanw, Bäge 3 M., 1 Sacket,
1 Muſchel, 1 Stricknadeletui, 1 Börſe,
1 Taſchenkamm, Fr. Barth 3 M., Un
genannt 1 Kammlappen, 3 Deckchen,
1 Waſchläppchen, Hr, Kaufm, Sauerbrei
sen. und jun, 11 Pack. Thee, Ungen.
3 M., Fr. Paſtorin Schellbach 2 Hunde,
1 gebr. Bild, das Merſeburger Schloß,

L. Waltzinger,
Ottweoiler (Bej. Trier),

hervorragend leiſtungsfähiges Tuch,
verſandhaus, gegr. 1843, empfiehlt reich
Auswahl in Tuchen, Buxkine, Kamm,
garn, Cheviot-Stoffen c. in nur ſoliden
Qualit. Verſandt unt. Nachn. v. 20 M.
an freo. Muſter freo. gegen freo. Ia

o 5 KiloPoſifaßJordhac
TTö7 incl. u. franko.

Echter Alter

M orun

A. Selmar Sehultze, re
hausen,

Herrſchaftl. Wohnung
Jm Hauſe Clobigkauerſtr. 20

in Merſeburg iſt per 1. Juli er. die ganze
hochherrſchaftlich eingerichtete A. Etage
mit Garten, Pferdeſtall und Wagenremiſe
zu vermiethen. Näheres bei
11381 Gebr. Friedmann,
Halle a. S., Marienſtraße 24

Möbl. Zimmer (Nähe der Poſſ)
mit Preisangabe geſucht. Off. R W.
1892 Exred' tion abzugeben. [1892

riſchen Waldmeiſter, nere
Sommer MaltaKartoffeln,

neue hochfeinſte Matjes- Heringe,
neues Frovanzer. Oel empfiehlt
19161 V. L. Zimmermann.
GermanisehePisehhandlung

Friſch auf Eis:
Schellfiſch, Cabeljau,

Schollen.
Seehecht, Capp. lſche und Kieler
Bücklinge, Aale, Störfleiſch,
Schellfiſch, Flundern, ff. Mat
jesHeringe, Malta-Kartoffeln,
Brat-Heringe, Sardinen, Roll-
mops empfiehlt [1921

Krährmer.
Sehwendlers Restaurant

Heute Sonnabend Schlachte-
fest. Früh von 81 Uhr ab Well-
ſfleiſch, Nachmittag Brat- u. friſche

Wurſt. [1924Morgen Sonntag
gr. Wurſt-Auskegeln.

2 große Läufer-
ſchweine ſtehen zum Verkauf

1918) Domplatz 2,
2 große Läufer-

ſchweine ſiad zu ver-
kaufen [1798

Lauchſtädt, Querfurterſtr. 18.

Merſeburger
Landwehr-Verein.

Abfahrt nach Rassmitz,
Sonntag, 26. Mai, Vorm. 9 Uhr

Sammelort: Hoſpitalgarten,
Anzug: dunkel, hoher Hut. [1911
A. Tr e. Die Noten zu dem

neuen Liede „W. Ca.“ wicht vergeſſen!

G O
Pezugnehjmend auf die Annonce

des Herrn Walther-Reichskrone,
betreſfend die ausnahmsweiſe in
dieſein Sommer ſtattfindenden
3 Concerte des Rg(. Muſik. Dir.
Herrn 0. Wiegert, Jnf.-Reg. Rr. 36,
erwidere ich, daß nach wie vor
auch dieſes Jahr ich dieſe Rapelle
engagiert haße und. bei mir
6 Abonnements- Concerte statt-
nden werden. Die von Herrn
Walther in Ausſicht geſtellten
3 Concerte finden erſt nach Schluß
meines Abonnements ſtatt.

Abonnemenktspreis 2,10 Mark.
Am fernere rege Betheiligung

Gittet ganz ergebenſt

1901) W. 100Kkhorn.
Casino.

Sonntag, den 26. Mai, von Nach
mittags 3 Uhr und von Abenos

8 Uhr ab [1920Balimusik. 3
8 c 8 S 19 7T.
Sonntag, den 26. Mai 1895

(im Theaterraum)

MXxtra-Coneert,
gegeben von der hieſigen Stadteapelle.

Anfang 8 Uhr. Cntré 25 Pfg.
Lange. Krumbholz. [1919
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